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£af;t uns ©fterfreuben treiben,

îtttf bte <2iee Sprüche fcrjreiben,
Benn es madjt fidi immer gut,
tOas ein Kinb in (Einfalt tut :

l£>er ein Dutjenb Sïi.ber fann

Serner in's «Theater (oefen,

3ft ber Siebter Subermann,
Krufe bolt ibn anerfdfroefen.

3obanucs ber faun es
- : --f

Çttje'r'n hat gern beu Kern,
Dod; gebt es bei ben ïDabjett
ïtoef) oft nad] leeren Schalen.

Die SdjujYjer Derfaffung ift neu,
ÎDie längftens gefrejfenes £7011.

lüie lieblich brüüt ber Üriftier :

©, àV icf? bod; ber fiiitjig' hier."

(Eterfprüdjc.
Srei bürg, touitberfcböne Stabt,
5römmer als ber Dürrenmatt ;

profefforett mären faft

Sdiiuei.îerbeniien (Sott uerljüte,
Dafj ber D r 0 3 uod) meiter brüte

2(uf beu (Eiern lefeter (Süte.

Keine <£ier legen uub nie! garen,
Sinb im Hatfal 3teinlidj teure 5<tfen.

Dein Cef f i n fd)icfet frifebe <2ier

§nr luobloerbienteu ~$ubetfeiev.

Soll ber Sefretär ficb quälen,
Den mir für bie 23 au er n mahlen,
(Saus unb £|uljn genau 511 jählen,
Dafj uns meiter Feine festen

.1.

.faule frier giebt es uiel auf rbeu,
Die mit 2lppetit gefreffett merben.

^merifamfd^Spanifcfyes.
Clic öereinigten Staaten haben Sagastgtfänritd) bt-rrljl 0 iTc-n auf

Irgend eine Weife ben i in g 0 tt 1 0 fe tt .Ätarimo-UHi nt c j s e I e i cn auf iiuba
ritt ffinöe ut beretteft. Biefer ßefdjlnfi roirkte Iteiu-l] 0 r h a n a v t i g iu ganj
Spanien. Den îamui I: a p i t a 1 u nfä 1) t g c n Spantern ift ba0 St* Sa g[û 1 ï
ooUfiänbtg ausgegangen uni fte ftnb finânjtell abfoiuf ©hirj^nntärhttg,
rode liiumunatitvlirl) Canoroa ffer auf bie Stühle ber Amerikaner tft.
Dir îiugoimrtri, bie im roeiffen 4}aùfe tonàngebenb ift, forbert Jflfljpobforb-
tuSbrenb mit roabrer Ätac-iiin 1 e ij 0 cnf rijaft ben firieg mit Spanien.
(Sji ift nidjt gerabe înfur g e n t ir m an Ii k c xnm beu Amerikanern, baß fte

ben v.vicg int tjaunit ît a ut e n ber ttjitmanität nnb ber BroiUfatton IfcJoob-

fovbcvn. ®s tft fognv etroa« fehr WHlfonoerbar, ja gerabeju filn-i-
konttfnj, benn jebertnnnn roeifj mr ©enüge, bnfi fte rs nur ans ber felbft-
fürtjtigftcn Sntmffenpoütik thujl, bn fte auf Suha abfolnt keine ïlero-®rle-

anfpritthe haben. IDnif) amertkanifrij" nnb relbftfndjtig Ijeuujlertfrij'' lîitb

ja bekannterroeife flüabribenftfrtje fiegrtffei ÎDie ti en -\V c ftmiiriitc hüllen

ftdj troar Cautpoften tottn in tiefftes Srhroeigen ; ob fic aber im errtffhei-
beubeu Mati m ontettte bett Amerikanern nidjt ein Spa u i e u t e - à' i g no 1 i"
ntvufcn, ift meljr als roah/rfrhetnlid). Uicllririjt, unb roir roollen es Ijoffeu,
roirb audj burdj Vermittlung bes jflapffeee ben ïiitgos eine tjauannafc
gcbreljt.

Der groije Diplomat.
<£r fcbüttelt ftdj tmb fijroäutclt,
Unb fdjaut jîdj tint unb um,
Dort; menn er ittternei^clt,
ÏPtrb es gcroötjnlicb bumm.

(Emmen.
^etdjsftonjler : 2itfo, mein Siebet, mas taten Sie benn tagsüber ?"

^liinifter bes gnnern: 3d? bin mie toll tjerumgelaiifcn. Da Ijat ber

polijeipräfibeut ber Dona Sarrifoit geflattet, im 2tpollo=(Il)eater aitf3tttreteu. 3.
badjte id;, bu mujjt bort 'mal felbft fetjett, ob fie bas aueb rotrFItcb nerbieut."
(Siettg alfo 311 itjrem Ijausroirte uttb erltunbigtc midj eittgerjenb uad; ifjr. 21us-

httnft: So fo, la la, nidjts etjrbares, nichts folibes!" £jabe bann in ber ZXad)-

barfd;aft rjerumgefragt. lleberall bebeuflidje (Seftdjter, Zlcbjcljtnfcn, befonbers bei

beu älteren Damen. (Dljo, bachte id;, ba finb Sie bod; 311 rafd; geroefen, poIi3ei=
präftbent! en 1" Derbot alfo bas Auftreten im ypollo-iXrfeater."

"S'.CtdjSRanjrcr (für fidj): <Tüd;tiger UTeufd; Wie ber fid; um alles felbft
kümmert l"

Wir räumen Kuba!" Also spricht's
1 lispania lächelnden i leslchts.
äfedoeb die HëiT'h Kubniief schäumen:
Wir lasseti gar nichts fort uns räumen.'1

Der (Bruno.
3n einer Derfammlung tjat Stöcfer febr über bie (Saftroirte gejebimpft.
Natürlich. Sie nerfattfen ja beu IDein, in roeldjem bie ID a b r h, e i t

liegen foll.

j* >

UTancfje l^ettne mürbe tutr mit Sdjrecfen,
IDas fte felber legte, felber leeren.

§ ü t i dj 0 bu bift 311 fpät,
VOo ber rote l)ab,u gefräst ;

IDeb' bir armes tEelepIjon,
Siebft bu moljl bas fommt banon

fjelles £ob foll bir erfdjalleu,
lüituberboftor in St. (Sailen,
Der bie Krot im îlîageit finbet,
Hnb aus biefen Harrenballen
ZTtit ber tßelbfrot fing oerfebmiubet.

Bitte, nebm't aus meiner ©fterföcf|e
Dodj nidjt übel foldje <£ierfprüdje ;

3dj uerlange nidjt uon allen Köpfen,
(Sar 311 oiele lüetsbeit b'raüs 31t fdjöpfen.

iPte foü id] tDähleit.
(ïlïonolog eines pertoeifelnben bcutfd;eu IDäfjIers.)

Da Ijaben nun bte ïetteriunen ber ^rattenberoegung gerotffe forbetungett
aufgeftcllt. Sie trollen nur für biejenigen Keidjstagsfaubibateu eintreten, roeldje
biefe S°tbeniitgeu in ihr Programm aufnehmen.

Don allen Heidjstagskanbtbaten unferes U^ablhrcifes bat nun bec eine

biefe, ber anbere jene forbetnng alt3eptiert.
Uub nun giettg es los l

gitcrft [tarn me'ue ,fcau: 3d) folle oljuc Bebeufett für ben ^reifiunigeu
ft'mmcn, fonft roürben meine £eitgeridjte für eroig (b. Ij. für bte Dauer einer

Segislaturperiobe) uon ber iXafel perfd;roittbeu.
Dann fam meine (laute nub broljte mir, midj 311 enterben, roenn id; nidjt

für beu Konfmutioen eintrete.

Die nädjfte roar unfere 2(tnme. iDenn td; nidjt ben Sojtalbçmofratett
roäljle roürbe fic fid; ärgern, uub menu fie fid; ärgere, bann fte murmelte
irgenb etmas non iljrer Hah.rung*.

ÎÎTeine Scbroiegermutter iDutiberbarermeife ift fie für bett JTdttonab
liberalen, obfdjon fie fonft nidjt 3U ben Sdjmanteitbctt, fonbern 311 beu febr CZut=

fdjiebenett geljört. Sie Derfprad), midj eiu 3<1'l>: 'ûn9 ,l'd;t über meine etjelidjen
pflichten 311 bclcfjren, roenn rd; u. f. ro.

^uletjt fam unfere IDafdjfrau, bie hattiolifd; ift. Sie nerlangte feategörifd),
ich foüe roittbtljotftcn" roäljleit, fonft nerjmc fie (Itjlor uidjt 311 ftdj, fonbern
in bie iüäfdje.

iüett foll id; alfo roäljlcu?" M. EJ-rl.

neugierige fragen eines £)iftorifers.
iDeldje Kur broudjte Kaifer Ejeiurtd), als cr Canoffa perltetj?
iDäre bas 2lbtturicttten=CZj.'amettit Ijeute iiberljaupt möglid;, roeuu ©mar

bie alejaubriutfcrje Btbliotljef nicht cerbraunt hätte

ïjtelt Soloit ben Kröfus nielleicbt besbalb uidjt für befonbers glüeflid;,
toeil biefet fein (Selb in faitlett'^paptercn angelegt Ijatte?

Der üerbefferte Shafefpeare.
3u einem Klofter 3U Denebig ift eine alte £)anbfd;rift gefunben roorben,

aus roeldjer Ijernorgebt, baf; Desbemona iljreu tScrnat)! (Dtfjetlo lange überlebt

Ijaben foll.
(gleichzeitig ertjalten mir bic ÎTad)tictft, bafj im Sd;loffe 3U Kopcntjagen

eine fjanbfd)tift attfgefunbett rourbe, aus ber fid) beutliei; erfenueit läfjt, bajj
©pljelia eigentlidj bie (Srofjmutter fjamlets roar. bie allerbings fpäter irtfinnig
rourbe, aber ttid)t im IDaffer, fotiberit tut 3l'rent)aufc ettbete.

3tt Derona rourbe enbltdj ein polijciberidjt gefunben, itt bem oon Homeo

unb 3ll'te bic Hebe ift. Sie roetben Ijier als (Eljepar genannt, bas ftdj roegen

Hatjtungsforgen burdj Kot|lenbunfi in's 3enfc'rs befSrberte.

1^
3m (Eifer.

/iomuttlïnr: ZTutt b,abe idj ettblidj beu (Eiubredjec gefangen."
"3ôacf)fmcifti'r: über ber ift bereits »or einigen Stnubcn eingeliefert."

/tottliltiffnr: ZIttn, fdjabet nidjts, boppclt geuäljt, reifjt ntdjt."

Laszt uns Gsterfreude» treibe»,

Auf die Lier Sprüche schreibe»,

Denn es macht sich immer gut.
was ei» Ri»d i» Liilfalt tnt :

lver ci» D»rzc»d Fuder kan»

Lcriier iii's Theater locke»,

)st der dichter Snderma»»,
Rrnse boit ibn »»erschrocken.

Johannes der ka»» cs

tnzer» hat ger» de» Rer»,

Doch geht es bei de» Wahlen
Noch oft »ach leere» Schale».

Die Schwyzer Dersassung ist »e»,
wie längstens gefresseiics Hen.

-i-

wie lieblich brüllt der ll r i stier:

V, wär' ich doch der Linzig' hier."

Giersprüche.
Freibnrg, wunderschöne Stadt,
Frömiiier als der Dürrcnmatt ;

Professore» wäre» satt!

Schweizerhe»»e» Gott verhüte,
Daß der Droz uoch weiter brüte

Auf de» Lier» letzter Güte.
-l-

Keine Lier legen und viel garen,
Sind im Ratsal ziemlich teure Fare».

-i-

De»i Tessi» schicket frische Lier
Znr wohlverdiente» Jubelfeier.

Soll der Sekretär sich a»älen,
De» wir für die deiner» wähle»,
Ga»s u»d Huhn ge»an zu zähle»,

Dasz n»s weiter keine fehlen

Faule Lier giebt es viel ans Lrden,
Die mit Appetit gefressen werde».

Alnerikanisch-^panisches.
vir Ichreinigicii étante» haben ^agas t a tsä ch l i ch bcsililastcii, auf

irgend eine Weile den Ziirgottloscii Mariino-Co »r c î c i c i c » auf Linda

rin Ende zu décrite». Oiclcr ^cli!>i»fz ivirlîtc Uciv^ìl o r i! a » a r t i g in ga»;
Kpanicn. Ocn Z awai ii a p i t a i u n fä h i g c » Spaniern ist dns At. la g a l d

vollständig ausgrgangcn u»d >ic sind siiiaiincll absolut o h n m ä ch t i g

was Hava» natürlich Canow asser auf die Muhle der Amcrikaner ist.

Oie ^ingopartci, dic i>» ivcisicn Hanse toiiaiigckcnd ist, fordert ll>vodford^
während mit ivahrer Mac-i.ii» l c y d c u scha ft dcn Krieg mit Spanien.
Vs ist nicht gerade ì»sur g e » t l c m a n li lî r von den Amerikanern, das; sie

den V.ricg ini Hava» na in cn der Humanität und der Civilisation Wood-

fordern. (!'s ist sogar etwas lehr Wil so nd erd a r ja geradem Mcri-
komisch, denn icdcrmami ivcih zur «'»eniige. dasi sie es nur aus der selbst-

süchtigsten Z»tcressc»pc>litik tinm, da sie anf Kuba aksolut keine Urw-^rle-
auspriichc Izaken. Doch amerilianisch" und selbstsüchtig heuchlerisch" stnd

ja kekmiiitcrwcifc Madrid r »tisch e Klc>n>ste. vir i.i c y -W c st mächte hüllen
sich zwar Camp o ft c n tati v in ticfstcs ^liiivcigc» ; ob sie aber im entscheid

denden Mari m o m e n t e den Amcriiiaiicr» »ilift ei» Apa n i e n t e - S i g n o r i"
zurufen, ist mehr als wahrscheinlich, vielleicht, n»d ivir wollen es hoffen,
ivird nuch dnrch Urrmittlnug des Wanstes dcn Ziiigos eine Havanna se

gedreht.

Oer große Diplomat.
Lr schüttelt sich und schwänzelt,
Und schaut sich um und um.
Doch wenn er interveuzelt,
wird cs gewöhnlich dumm.

Lramen.
Meichskanzler Also, mein Lieber, was taten Sie denn tagsüber?"
Minister des Innern: Ich bin wie toll herumgelaufen. Da hat der

Polizeipräsident dcr Dona Barrison gestaltet, im Apollo-Theater aufzutreten. I,
dachte ich, du mußt dort 'mal selbst sehen, ob sie das anch wirklich verdient."
Gieng also zu ihrem Hauswirte und erkundigte mich eingehend nach ihr. Aus-
Kunst: So so, la la, nichts ehrbares, nichts solides!" Habe dann in der

Nachbarschaft hernmgefragt. Ueberall bedenkliche Gesichter, Achselzucken, besonders bei

deii älteren Damen. Gho, dachte ich, da sind Sie doch zu rasch gewesen,
Polizeipräsidentren I" verbot also das Auftreten im Apollo-Theater."

?'.cichskanzler (iür sich): Tüchtiger Mensch! wie der sich um alles selbst

kümmert!"

>Vir riilimoii Iviibn!^ .-^i^o ^prieltt'!-.
li!-.j'.'lNU! iü,'iu'In,k'U < >>^d'ki-,
.!»'>>>>>'!> <Iio Ilt-rr'ii IviibniX'r 5!'Iiü»men :

>Vir lassen Mr nivlits i'ort tins rünnien."

Der Grund.
In einer versanimlnng hat Stöcker sehr über die Gastwirte gejchimpft.
Natürlich. Sie verkaufen ja den lvein, in welchem die Wahrheit

liegen soll.

^ >

blanche Henne würde nur mit Schrecken,

was sie selber legte, selber lecke».

Zürich, o! d» bist zn spät,

wo der rote Hahn gekräht;
weh' dir - armes Telephon,
Siehst dn wohl das kommt davon

Helles Lob soll dir erschalle»,

wniiderdoktor in St. Gallen,
Der die Rrot im Magen findet,
Und ans diesen Narrenhallen
Mit der Geldkrot klng verschwindet.

-5-

Litte, »ehm't aus meiiier Gstcrinchc
Doch nicht übel solche Liersprüche;
^Zch verlange nicht von allen Röpsen,
Gar zu viele Weisheit d'raus zu schöpse».

Kans Aörgele.

Wie soll ich wählen.
(Monolog eines verweifeliideii deutsche» Wählers.)

Du haben nnn die Leiterinnen der Frauenbewegung gewisse Forderungen
aufgestellt. Sie wollen nnr für diejenigen Reichstagskandidaten eintreten, welche
diese Fordernilgen iii ihr Programm ausnehme».

von allen Reichstagskandidcilcn »nseres Wahlkreises hat nun der eine

diese, der andere jene Forderung akzeptiert.
Und nnn gieng es los I

Zuerst ka», me'nc Fran: Ich solle ohne Bedenken für den Freisinnigen
stmlnien, sonst würden meine Leitgerichte für ewig (d. h. für die Dauer eincr
Legislaturperiode) von der Tafel verschwinden.

Dann kam meine Tante und drohte mir, mich zu enterben, wenn ich nicht
für den Aonservaliven eintrete.

Die nächste war unsere Amme, wenn ich nicht den Sozialdemokraten
wähle würde sie sich ärgeru, und ivenn sie sich ärgere, dan» - sic murmelte
irgend etwas von ihrer Nahrung".

Meine Schwiegermutter! wunderbarerweise ist sie sür den Nationalliberalen,

obschon sie sonst nicht zu den Schwankenden, sondern zn den sehr

Entschiedenen gehört. Sie versprach, mich ein Jahr lang nicht über meine ehelichen

Pflichten zn belehren, wenn ich u. s. w.
Zuletzt kam unsere Waschfrau, die katholisch ist. Sie verlangte kategorisch,

ich solle wiiidthorstcn" wählen, sonst nehme sie Thlor nicht zn sich, sondern
in die Wäsche.

weil soll ich also wählen?" ^1, Il-,k

Neugierige Fragen eines Historikers.
welche Kur brauchte Raiser Heinrich, als er Eanossa verlies;?
wäre das Abiturienten-Examen» heute überhaupt möglich, iveuu Gniar

die alerandrinische Bibliothek nicht verbrannt hätte?
Hielt Solon den Krösus vielleicht deshalb nicht sür besonders glücklich,

weil dieser ski» Geld iii faulen^papiercn angelegt halte?

Der verbesserte Shakespeare.
In einem Kloster zu Venedig ist eine alte Handschrift gefunden worden,

aus welcher hervorgeht, das; Desdemona ihren Gemahl Bthello lange überlebt

haben soll.

Gleichzeitig erhalten wir die Nachricht, daß ii» Schlosse zu Kopenhagen
cine Handschrift aufgefunden wurde, aus der sich deutlich erkennen läßt, daß

Ophelia eigentlich die Großnintter Hamlets war. die allerdings später irrsinnig
wurde, aber nicht im Wasser, sondern im Irrenhause eudeie.

In Verona wnrde endlich ein Polizeibericht gefunden, in dem von Romeo

und Inlie die Rede ist. Sie werden hier als Ehexar genannt, das sich wegen
Nahrungssorgen durch Kohlendnnst in's Jenseits beförderte.î)m Lifer.

Lommislar: Nun habe ich endlich den Einbrecher gefangen."
Wachtmeister: Aber der ist bereits vor einigen Stnndcn eingeliefert."
/loNlUlissär: Nun, schadet nichts, doppelt genäht, reißt nicht."
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